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Der Grundbau der neuen Bühne ist fertig8estellt, jetzt geht es im so-Theater mit Volldampf an die Kulisse für die ,,Dame Kobold".
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Ein großer Umbau der Bühne
beschert dem Diezer Sojlheater
neue Möglichkeiten. Selbst im
Iüinter konnte in der alten und
kalten Kaserne durchgearbeitet
werden.

Diez. Die Ahnlichkeit zum Theater
ist unverkennbar. Ein einziger Aus-
fall, und das Stück lässt siiL kaum
noch aufführen. Zwar ist die ,,Da-
me Kobold", jüngste Schöpfung des
Diezer SoTheaters, weit von einer
Lücke im Ensemble entfernt, doch
genau mit diesen Worten be-
schreibt Vorsitzender Dr. Volker
Schwamborn die Szene hinter den
Kulissen: ,,Es durfte keiner fehlen,
sonst wäre das alles nicht möglich
gewesen." Gerneint ist ein tiefgrei-
fender Umbau der Bühne im alten
Fruchspeicher.

\ü7as sich abgespielt hat? Samstag
die letzte Aufführung, Montag
Start der Abrissarbeiten. Seit Sep-
tember vergangenen Jahres ist ein
,,Bauteam aus älteren Herren", da-
runter durchaus Spezialisten und
Hobbyhandwerker, dabei, das
Schauspielhaus in der alten Kaser-

ne ,,grundlegend umzubauen". Ein-
mal in der \ü'oche trafen sich Theo
Blaschczyk, Ernfried Groh, Dr. Pe-
ter Spies, Rolf May und Volker
Schwamborn, um unterstützt von
Arnheid Kaiser und mit den ..Im-
pulsen" von Monika Herwig verse-
hen eine ,,brauchbare Spielfläche"
anzulegen. ,Hart waf's*, fasst
Schwamborn einen Aufi,vand zu-
sammen, der den Akteuren auch
deshalb zusetzte, weil der IüTinter ei-
nen ausgezeichneten Part spielte -
wegen der milden \Titterung konn-
te durchgearbeitet werden.

,,Holland in Not"
Jezt ist - wie im Theater häufig -

,,Holland in Not". Mit der Bühne
wuchs auch der Engpass in der Ver-
einskasse. ,lU7ir sind pleite", be-
schreibt der Vorsitzende die letzt-
lich überschaubare finanzielle Tia-
gödie. Tiotz erheblicher Eigenleis-
tung mussten für die Umgestaltung
erkleckliche Eigenmittel den Rück-
lagen entnommen werden. Zu-
schüsse gab es nicht.

Lässt Oliva Blaschczyk als oDame
Kobold" ab 1s. Juli (Premiere)

Männer zu Marionetten werden,
wird es auch darum gehen, die ge-
schröpften Guthaben wieder aufzu-
füllen. 

"Ohne", sagt Volker
Schwamborn, 

"gibt 
es keine neue

Saison". Und was er noch sagt: .'Wer
etwas haben will, muss investie-
ren." Die Sorgen dürften sich den-
noch in Grenzen halten - das So-
Theater, im Vorjahr zehn Jahre alt
geworden, war bisher ,,immer recht
gut ausverkauft",

Tiotzdem stehen die Macher hin-
ter der Il lusionsmaschine unter
Druck. Erst in der vergangenen'Wo-
che konnte die Grundbühne fertig-
gestellt werden, nun fehlt für die
Kulisse der kommenden Auffüh-
rung noch so ziemlich jeder Hand-
schlag. Holland in Not eben. Dafür
bietet das Theater Darstellern und
Publikum eine ,,brauchbare Spiel-
fläche", erheblich variabler, und
was die Kulissen angeht, flexibler
zu gestalten.

Vorn auf 37 Zentimeter angeho-
ben, ist der Blick von den ersten
Stuhlreihen deutlich besser gewor-
den, die . technische Ausstattung
wurde verbessert und die aufge-

tme Kobold". Foto: Westerweg

stockte Beleuchtung eröffnet ganz
neue Möglichkeiten. Auf tOO Qua-
dratmeter hat sich die Fläche der
Bühne fast verdoppelt, neuerdings
reicht sie über die volle Breite des
Gebäudes und erlaubt dabei
,,zweckentfremdete" Nuzungen, et-
wa zu Vorträgen.

Für den Vereinsvorsitzenden ist
im Fruchtspeicher ein ,,kleines
Schmuckkästlein" entstanden und
geeignet, der beabsichtigten. Er-
fiolgsgeschichte ein weiteres Kapitel
hinzuzufügen. Für Schwamborn,
steter Verfechter eines Erhalts der

'alten Kaserne, wurden im Inneren
des Gebäudes W'erte geschafltn.
,Datan kommt keiner vorbei", be-
tont der frühere Generalarzt und
meint:,,Es wäre unverantwortlich,
das historische Gebäude dem Ver-
fall preiszugeben."

Iü7as sich zwischen den Spielzei-
ten getan hat, das wollen die Gast-
geber bei der Matinee am 22. J:uni
ab 11 Uhr vorführen und allen Be-
suchern einen Blick hinter die Ku-
lissen gewähren.

Dann wird auch das neue Thea-
terstückvorgestellt. hbw


